— 221 — 


— 


Amts Blatt. 


—ä—ñ— ñů7ĩ— nn 


No. 37. Marienwerder, den Ilten September 1844. 
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J. Da die Verheerungen, welche die diesjährige Weichſel Ueberſchwemmung 
in den verſchiedenen Niederungen des hieſigen Regierungsbezirks angerichtet, ſo 
umfangreich ſich darſtellten, daß neben den Gaben edler Menfchenfreunde zur Linde⸗ 
rung der erſten Noth auch der Beiſtand des Staates ſowohl zur Wiederherſtellung 
der Dämme, als zum Unterhalt von Menſchen und Vieh durch Zuwendung von 
Arbeits⸗Verdienſt unerläßlich erſchien, ſo mußten wir es für nöthig halten, uns 
zunächſt ein möglichſt zuverläſſiges, wenn auch nur allgemeines Bild von den Ge⸗ 
ſammt⸗Verluſten zu verſchaffen, weil nur darnach das Maaß wie die Art der hoͤ⸗ 
hern Orts zu erbittenden Beihilfen von uns abgewogen werden kann und darf. 

Lediglich und ausſchließlich zu dieſem Zweck haben wir daher ſchon vor länger 
denn drei Wochen die Aufſtellung fpezieller Schadenſtands⸗Nachweiſungen für jede 
der verſchiedenen Niederungen veranlaßt, deren Reſultate uns jedoch noch nicht zu⸗ 


gegangen ſind, und bei dem bedeutenden Umfang der Arbeit auch noch nicht füglich 
haben zugehen können. - 


Keinesweges aber iſt es unſere Abſicht geweſen, oder haben wir auch nur ent⸗ 
fernt daran denken können, dieſe Nachweiſungen zum Maaßſtabe zu gewährender 
Entſchädigungen dienen zu laſſen, da der Staat weder gemeint ſein kann, noch ſelbſt 
ſich im Stande befinden würde, die Verluſte der Einzelnen ganz oder auch nur 
theilweſſe zu erſetzen, vielmehr muß bei einem gemeinſamen Unglück, welches viele 
Tauſende betroffen, jeder Einzelne daſſelbe als eine Fügung des Himmels zunächſt 
ſelbſt tragen, und mit Anſtrengung aller Kräfte durch Sparſamkeit wie durch ver⸗ 
doppelte Thatigkeit die Einbußen, von denen er heimgeſucht worden, allmälig zu er⸗ 
ſetzen beſtrebt ſein. 4 

Deshalb iſt denn auch in unſern die Aufnahme der Schadenſtands Nachwa⸗ 
ungen anordnenden Verfügungen den betreffenden Behörden auf N 
zur Pflicht gemacht worden, den Verunglückten auf keine Weiſe irgend eine er 
wing auf Gewährung von Erſatz für individuelle Verluſte zu eröffnen, ber 
vielmehr den alleinigen ſo eben näher angedeuteten Zweck dieſer Aufnahme bei } 
ſich dazu darbietenden Gelegenheit bekannt zu machen. rer wak⸗ 

nnch aber und obwohl der ehrenwerthe Sinn der at. 
kern Niederungs⸗Bewohner dafür Bürgſchaft leiſtet, daß ſie ſelbſt weit kakvahnte 
fernt find, derartige unerfüllbare Anſpräche zu erheben, ſcheint die meh 


nögegeben in Marienwerder den 12. September 1844. 
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Schadens⸗Ermittelung hin und wieder zu argen Mißdeutungen Anlaß gegeben zu 
haben, denn ſchon bevor die Schadens⸗Nachweiſungen ſelbſt ſich in unſern Händen 
befinden, ſind unter Bezugnahme auf dieſelben von mehreren Seiten Anträge Ein⸗ 
zelner auf Erſatz der dadurch feſtgeſtellten Verluſte bei uns eingegangen. 

Zur Vorbeugung weiterer ähnlicher Mißdeutungen erklären wir daher hier⸗ 
durch, daß Anträge ähnlicher Art durchaus keine Berückſichtigung finden können, 
daß vielmehr die Hilfe, welche zur Linderung eines ſo allgemeinen und fo ausge⸗ 
dehnten Unglücks überhaupt zu gewähren möglich ſein wird, ſei es aus Mitteln, 
welche die Gnade Sr. Majeſtät theils ſchon bewilliget hat, theils noch bewilligen 
dürfte, ſei es aus dem Fonds milder Gaben, welche Menſchenliebe den verunglückten 
Brüdern ſpendet, ſich weſentlich nur auf Folgendes beſchränken kann: 

1. Gewährung eines angemeſſenen Zuſchuſſes aus Königlicher Kaſſe zur Wieder⸗ 
herſtellung der reſp. durchbrochenen und hart beſchädigten Weichſel⸗Deiche, 
durch welche Zuſchüſſe den Geſpann haltenden Deich-Intereſſenten zugleich die 
Mittel gegeben werden ſollen, das fehlende Futter für ihr Vieh anzukaufen 
und letzteres, ſoweit es für den Wirthſchafts-Betrieb unumgänglich nöthig, 
zu erhalten. N 

Zuwendung von Arbeits-Verdienſt bei Straßen - Bauten und andern nützlichen 
Anlagen, ſowohl für die Arbeiter der rohen Hand als für die Geſpann hal: 
tenden Einſaßen. 
Fürſorge für den nothdürftigen Unterhalt hilfloſer Perſonen aus der untern 
Volksklaſſe, welche wegen Krankheit, Altersſchwäche oder aus ſonſtigen Grün⸗ 
den für erwerblos zu erachten ſind, und zu deren Unterſtützung näher Ver⸗ 
pflichtete nicht vorhanden oder doch ſelbſt nicht im Stande, wogegen alle die⸗ 
jenigen von Unterſtützungen zum Lebensunterhalt unbedingt ausgeſchloſſen blei⸗ 
ben, welche bei vorhandener Kraft zum Arbeiten von der ſich ihnen darbieten⸗ 
den Gelegenheit zum Verdienſt durch Arbeit, ſei es in unmittelbarer Nähe 
ihres Wohnorts oder auch entfernt von demſelben, keinen Gebrauch machen. 
4. Beihilfe zur Wiederherſtellung zerſtörter oder ſtark beſchädigter Wohnhäuſer 
für den nächſten Winter, doch immer nur in ſo weit es den Beſitzern ſolcher 

Gebäude an eigenen Mitteln zu deren Reparatur gebricht, weshalb denn auf 

eine derartige Beihilfe in der Regel nur Käthner und ſogenannte kleine 

Leute ſich Hoffnung machen dürfen, Einſaßen dagegen nur in einzelnen außer⸗ 

ordentlichen Fällen, und wo wie z. B. in einigen uneingedeichten Niederungen 

oder in Folge von Damm-Durchbrüchen die Zerſtörung an Gebäuden derge⸗ 
ſtalt verderblich und umfangreich geweſen, daß auch eine blos nothdürftige 

Wiederherſtellung die eigenen Kräfte der Betheiligten unbedingt überſteigt. Endlich 

5. Gewährung von Vorſchüſſen und nach Umſtänden ſelbſt von Unterſtützungen 
zur Beſchaffung der nöthigen Saat⸗Kartoffeln im nächſten Frühjahr, gleichfalls 
jedoch mit Beſchraͤnkung auf die dürftigere Volksklaſſe und auf diejenigen Fälle, 
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wo die eigenen Mittel und der eigene Kredit zur Deckung des Beduürfniſſes 
nicht ausreichen. genommenen 
Wir halten uns verpflichtet, dieſe mit höherer Zuſtimmung 25 

Grundſätze, nach welchen Pi N! . zu unſerer Diepofition geſte en 
und ferner noch gelangenden Fonds im Allgemeinen verfahren werden wird 2 
durch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, damit Niemand ſich verderblichen Betr 
ſchungen hingeben und von fremder Hülfe erwarten möge, was unter Gottes Der 
ſtand zunächſt immer nur die eigene Kraft und Thätigkeit jedem Einzelnen gewäh⸗ 
ren kann. 381 

Wir hoffen auf dem angedeuteten Wege, welchen wir mit gleich pflichtmäßiger 
Fürſorge für alle des Beiſtandes Bedürftige der Weichſel-Niederung von Thorn 
bis zur Montauer⸗ Spitze zu verfolgen beſtrebt fein werden, nach Maaßgabe der 
uns zu Gebote ſtehenden Mittel am wirkſamſten dazu beizutragen, daß die Wunden, 
welche eine höhere Hand geſchlagen, allmälig wieder heilen, und daß der eingetre⸗ 
tene Nothſtand nur zu einem vorübergehenden werde. 

Gern werden wir jedem wirklich Hilfloſen diejenige Unterſtützung angedeihen 
laſſen, welche die Umſtände gebieten und die vorhandenen Mittel geſtatten, dagegen 
aber auch mit Ernſt und Conſequenz ungemeſſene Anſprüche und Jegliche Forderung 
zurückweiſen, welche, ſei es an und für ſich oder auch nur vergleichsweiſe zu andern 
Hilfsbedürftigen nicht ihre volle Begründung findet, und wir ſprechen daher zum 
Schluß mit zuverſichtlichem Vertrauen ſeiner Gewährung den dringenden Wunſch 
aus, mit Anträgen verſchont zu bleiben, zu deren Zurückweiſung wir uns genöthiget 
ſehen wurden. Marienwerder, den Sten September 1844. / 

Königlich Preußiſche Regierung. A 


II. Am Slften Juli e., als in Folge des Anſchwellens des Weichſelſtroms 
auch der Oſſa⸗Fluß eine ungewöhnliche Höhe erreicht und die ganze Umgegend über⸗ 
ſchwemmt hatte, wurde der Knecht Feldt in Sackrau der auf einem kleinen Klotz⸗ 
kahn fahrend ins Waſſer ſtürtzte und dem Ertrinken nahe war, von dem Lehrer 
Kyſer und Käthner Schweinhaupt aus Sackrau Rent-Amt Graudenz mit Umſicht 
und Entſchloſſenheit gerettet, und wir nehmen gern Veranlaſſung, dieſes menſchen⸗ 
freundliche Benehmen hiemit belobend anzuerkennen. 

Marienwerder, den 30ſten Auguſt 1844. 

Königlich Preuß iſche Regierung. Abtheilung des Innern. 

II. Im Domainen⸗Vorwerk Kowalewo, Thorner Kreiſes iſt die Lungenſeuche 
uni? dem Rindvieh ausgebrochen, weshalb dieſe Ortſchaft gegen den geſeb widrigen 
Verkehr mit Rindvieh, Fellen und Rauchfutter geſperrt worden iſt. 

2 Marienwerder, den 21ſten Auguſt 1844. a 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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IV. Damit bei Sterbefällen von dem Richter geprüft werden könne: ob eine 
Siegelung des Nachlaſſes von Amtswegen zu veranlaſſen ſei, iſt in dem $. 23. 
Tit. 5. Thl. II. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung den im Sterbehaufe gegenwär- 
tigen Verwandten oder Hausgenoſſen des Verſtorbenen, imgleichen ſeinem Haus⸗ 
wirthe zur Pflicht gemacht worden, dieſerhalb ſchriftliche oder mündliche Anzeige bei 
den Gerichten zu thun, wenn ſie ſich gegen die Erben oder die Glaͤubiger des Ver⸗ 
ſtorbenen außer Verantwortung ſetzen wollen. Wir machen auf dieſe geſetzliche 
Vorſchrift in Folge einer Anweiſung des Herrn Juſtiz-Miniſters noch beſonders 
aufmerkſam. Marienwerder, den 27ſten Auguſt 1844. 

Königliches Ober-Landes-Gericht. 


Sicherheits. V. Die verehelichte Julianna Karczikowska geborne Rafinska, welche unten 

Polizei. näher ſignaliſirt iſt, iſt im Beſitze einer Quantität geſtohlenen Garns gefunden 
worden. Sie hat ſich zu Anfang des Monats Mai a. C. mit ihrem Ehemanne 
aus ihrem bisherigen Wohnorte Czeczewo entfernt, und iſt ihr jetziger Aufenthalt 
bisher nicht zu ermitteln geweſen. 

Alle reſp. Polizeibehörden werden ergebenſt erſucht, die ꝛc. Karczikowska, wo 
ſie ſich antreffen läßt, feſtnehmen und unter ſicherem Geleite in unſer Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß transportiren zu laſſen. Graudenz, den Aten September 1844. 

Königliche Juquiſitoriats-Deputation. 


Signalement. 

Geburtsort — Leſſen, Aufenthaltsort — unbekannt, muthmaßlich in der Leſ⸗ 
ſener Gegend, Religion — katholiſch, Alter — 25 bis 26 Jahre, Stand — Ein⸗ 
wohnerin, Größe — mittel, Haare — ſchwarz, Augen — blau, Naſe — ſpitz, 
Mund — gewöhnlich, Zähne — gut, Kinn — oval, Geſichtsbildung — länglich, 
Geſichtsfarbe — roth, Statur — ſchlank, Sprache — polniſch, beſondere Kenn⸗ 
zeichen — rothe Flecken im Geſicht. * 


VI. Am Iſten d. M. wurde in dem hieſigen Amtsdorfe Pehsken der Dienſt⸗ 
junge Franz Klitzkowski aus Gr. Komorsk wegen mangelnder Legitimation arretirt 
und am folgenden Tage an das Domainen-Rentamt zu Neuenburg mittelſt be⸗ 
ſchränkter Reiſeroute gewieſen; derſelbe iſt indeß weder in Neuenburg noch in Gr. 
Komorsk eingetroffen, und es ſtehet zu vermuthen, daß er ein vagabondirendes Le— 
ben führt, weshalb die Wohllöbl. Polizeibehörden ergebenſt erſucht werden, auf den 
x. Klitzkowski zu vigiliren, und im Betretungsfalle mit ihm geſetzlich zu verfahren. 

Mewe, den 29ften Auguſt 1844. 

Königliches Domainen-Rentamt. 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger Nr. 37.) 


